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Markus Schlappig

Roberto Ciulli und
Helmut Schäfer im Cespräch
über Eduardo De Filippo
Helmut Schiifer:
ln \ iclen l hcatcrsriicken llduardo de Fjlippos bcmcrkl man die
rnnosphä.ischc Reahür des Zsciten Wehkriclcs: d.h. zum
cincn den voranlaufcndcn italienischcn Faschismüs und dnnn
die unffitlelbare Efahrung des r'rieges. Damit ist etwas gcbo-
ren. so komnt es einenr Aullcnstehenderr !or. was später al$
Ncorealisnus in der Kunst erschicnen ist. Wic ist dicserZusam-
mcnhangl Was ist cs. dar den NcorerlisnLrs hat cntstehen 1as-

Robcrro Ciulli:
Am 8. Scplember 1944, vor Ende des Zwciten \leltkriegcs.
hnbcn dic haliener. wie man sxgt, dle Dcutschen verraten.
Drdurch kräftiglc sich die Stelhrng dcr Amcfikancr jn ltalien.
Das Lnnd war zwar noch geteilt und dcr Kricg dauefte nn Nor-
den an. aber Neapel war beiieit.
Nenpcl symbolisiert iibcr Jahrhunderte hin$cg die Proble'nc
Süditrlicns. srehl aber rrch ftir die Kunsl ru überleben. Dic
Neapolitancr leßtnnden cs schon immer. sich in den schwierig-
slcn Siruationen zu crhrlten. Mit cinem Am€riknncr belieundet
zu scin oder ihn wcnigslcms für einige Slurdcn zu Cast hibdr zu
könncn. war fijr die \'crannle Bevölkerung Ncapels eine Mijg-

lichkeil rn Kaficc Lrnd Zigaretien zu kommen. Die Kindcr die-
ser Stxdl. die mich an dic Bahnhofskindcr von heute odcr an dle
Shaßenkildef r ltio und Bogota efinncnr, handelten 'nil ^mc-
rikanern. Wirklich. Dran kaufte, nietete und lennietete sic. Für
crne nedpol i rJn isc le ldmi l ie  $J '  (s  $ ie  e in I  

"  
üges i r r ) .  e incr l

arnenkanischen Soldaren als treund zu haben.
Rom hingegen \rar cinc heilige Sradt. Sic 1lurde nicht bombar-
dieft 'vi. Gcnua oder Mailänd und $nr ddhcr relari\, slchcr. Dic
italienischcD Schfluspielef nuLltcn nicht unbcdnr$ in den Kricg
zieben, und Lduardo De Filippo gchörle auch nichl zu dcnjeni
gen wie Lucchino Visconti. dcr crlschieden haftc. äls Mitglied
dcr Kommunislischcn Partei im Unlcrgrund zu kämpfcr. Slatr
desscn spiehe er $nhrcnd des Kriegcs an Rom. in der Stadl. in
der sich allc Schauspieler, die nicht in dcn KJieg zogcn. \cr-
sammelten. wcitcr Thealer 

_lnrlzdlm 
war er ein stillcr (;egner

des Faschis'nus und ein Linkcr. obwohl ef nie cmcr Partei
angehört hatte. Dcr Zrveite we ltkricg muß fir Eduardo Dc Filip-
po cine große Inspiration und eine zcnlrale Erfahrung gc$csen
sein. aüch weil cr ihn in der \,Iifie seincs Lebens envischlc.
bt ilopoli ,llilidlurid {N-cäpel i Millbncnnusch). scincm
erslen Snick unmrttelbar nach dc' Krie-s, beschncb cr dann
ganz real die Atmosphäre Neapels nrch dem Zweiten Wcllkrieg.
lür Regisseurc dcs ilalienischen Ncorealismus wic Robcrto
Rossellini. Lucchino Visconti oder Vitkrrio D€ Sica war drcscs
Slück einc richlu lsweiscnde Iispitution.
Helmut Schälcr:
Das heißt. daß der iialienischc Ncorealismus cigcnrlich durch
den Einzug dcr sozial€n Realitäl in den Stücker von Eduardo
Dc Filippo mit cntstanden isr
Robe. to Ciu l l i i
.Ja. Aber cs ist auch interessant, ddß es eine Pämllele zwischcD
Eduardos kürsllcrischer Herkunfi und dem Neorcllismus 8ibt.
Durch seinen valcr Eduardo Sc{rpcrla gibt es einc dirckle ver
bindung zur Qnnmedia dell'Ane, und das ist die crstcThealer-
be$.€ung, die dic Rcalilät des Subprolcranats auf dic BUhne
gebrachr hatte.
Helmut  Schälcr
Der imrner hungcrnde TruiTaldiro.
Roberro Clu l l i :
Ja. Diese Linie \cr$cisl aufden Kricg und genau an dicscr Rea-
lität. än dem hungerndcn Volk. biß Dc Filippo sich ltsl. Der
Neo.ealismLrs war dann aüch die eßte ll€lcgung in Europx. die
im Kino dicsc Rcalität aufdie Lcinwand brachtc. Roberro Ros
sclini und Lucchino Visconti begilnncn mit Laienschauspielern
und nir Srraßenkindcm zu arbeiten. dic dxnn endlich wrrkliche
Protagonisten in ihren Filnren wurdcn. Und Vitiorio Dc Sica
machte mir ^rbeiteor Zad,j ir rr'.l./"/1" (Fahraddiebe). \brhcr
gab es nur dic oberflächlichcn Zugritre eincr rnusik:rlischcn
Komödie odcr dic derTraumfabrik.
Hclrnut Schäfer:
Haben Rcgisseufe wic Rossellini, Dc Sica, Visconti odcr Fclli-
ni. der zu dicscr Zeit noch schr jung war ünd mehr als Drch-
buchautor arbcilele, AufüihrungcD von Eduardo Dc filippo

Roberto Ciulli:
Alle dicse Regisseure haben Auffiihmngen von ihm gcschen.
Mit,1 Jahrcn sland er das c.slemrl ahfder Bühn€. Mit 20 spicl-
1e er alte Menscbcn. Mit 22 Jahrcn hatte er eine uDgchcurc uüh
ncnerfahrung. wcnn man die Zcugnisse von Fclüri liest.
bekomml män einc Vorstellung von Eduärdos Bühnenchrrisma.
Er $'ar cinc ̂ rt M),thos. obtlohl drs italicnische Dialekt-Thca-
ter aus Vcncdig. Piemont. Ligurien. Neapel und Sizilicn zür
z$€iten odcr dritten Theaterkatcgorie zählte md von den beach-
1e1en italienischcn Kritikern nicht so ernst genommcn wurde
wic dasTheater in lingua. Aber die Dc Filippos und [dürdo im
besondcrcn wrren einc Ausnabnre.
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Helmut Schäier:
Wir ha(en nr Deutschland in den 20 er bis in die 30 er.Jahre
hinein mit Auloren wie 7. B. Ma e Luisc Flcißcr dic Dixlekt
bcnutzt lraben, erne parallele Situaiion. Könnte man sagen, daß
die Venvendung des Dialekts als Mittclcinnrildäzu bcigeragen
ha! die soziale Realrtät verschärit zu zeigen und gleichermaßen
,trch dafir verdnhvort licb ist. was dcD Bcgnrn des Neor€xllsmus
betriffi?
Robcr to Ciu l l i :
Ja, aber das SLrbproletariat aus SiTilien undNeapel ist cnrc Rca
lität. dic in Dirlckt d.trzustcllen ist. Die ungelähr 500 Gedichte
von Eduardo De Fi l ippo s ind a l le  in  Dia lekt  geschr iebcn.  Mi t
dcm Ansfruch. cnr itälicDischcr ̂ ulor ru seln, begann erJedoch
im er mehr in seinen Stücken Hochitalienisch mit Dial.kt zu
vcrDrischcD. Enlcs scnrer leLrten Slücke G/i era,?i ,o,ln?ts.r-
,o n.ri (Die Prüfungen hören niemals aui schricb cr dänn ll1
läsl reinen Hochilahen'scb.
Helmut Schäfer:
[.dua.do Dc Filippo hät durchgcsclzl, daß das, was man denAll-
tag nennt, indestens so theater$üfdig isl lvie irgendeine aDdc
rc Siturtion. dic Dran in dcr dichtcrisclrcn Klassik oder in der
griechischen Tragödie vorf indel.
Robcr to Ciu l l i :
Wir haben erst sehr spät über Eduardos Leben ctwas crfithrcn.
Er hat kcnr T.rgcbuch gelührt und siclr geweigert. eineAutobio-
graphie zu sch.eiben. 1972 hal sein tsfuder Peppino De Filippo
gegen Lduxrdos Willcn cinc Brcgraphic hcrausgebmcll Erst
dann konnte man damit beginnen, sich mil dem l-eben Flduardos
xuscin$dcrzusctzcD. Vo rcr \ft es nnlner ern Geheimnls. Liest
man die Biographie. Nird aber klar. $,ie schser scin Lcbcn
gc'vcscn scin lnull. Und diese Lebenserlxhrung findet man ein'
deulig in seinen Stücken $ieder.
Dis Alltäglichc in scincD Stückcn bcslchl nun darin. dalJ alles,
was er geschrieben hai, eng in Beziehung zu seinem LebeD
steht. anch $€nD seine Slückc nicht unbcdnrg aulobiographisch
sind Man darfnicht \'ergessen. wenn man \on ihm spricht. daß
cr cin Schruspiclcr Autor w.rr; d. h er xar zuerst Schauspieler

HclDut Schüfcrl
wenn man sein Charisma beschreiben woute, $re war er als
Schxuspielef:r
Roberto C]Lrlli:
lch hrbc ihD. äls cr vicllcicht so um die 60 Jalrre alt war, gese'
hen. Sein Gesicht $ar so mager, daß die KnochcD hcrauslrälcn.
Er hrft diese riesigen Augen, und nan fühlte eine ungeheure
ErDsthaftigkeit. Er lvar schon frühcr cinc Art lcicht gcquälter
Erschernung, die vor einem realen Gefühl gestützt \Ä,urde und
inr Moment richtig empfand. Sein Chüisma w.tr in gcNissen
Sinne böse, nsymphatisch und alles andere als allgemein
mcnschlich. lf slrahllc cinc uDgchcurc IIär1e aus. Bringl eio
Schauspieler den Tod nril aut die uühne. dann spürt mrD ciDc
starke Sprnnung im Raun Und diese Spannung emptänd man
bei ihm schon. als ef noch sohriung war. Egal nr ivclcher Silua-
tion. \vie komlsch sie auch war mit Eduardo kam der Tod auf
die Bühne. Er veüreilete di€ Ahnosphäre dcsTodcs, d.tß war es
wohl, wrs sern Charisma auslnachle.
All das spürte nran. darum konnte er sich langc Pruscn und slil-
le Momenle leisten, die kein anderer Schauspielef zu filllcD
wußlc. Hinzu kaDr. daß cr dic Sätze. die er sprach, durch die
Vennischung von Dialekt urd Hochitalienisch. mit cincl unge'
hcunn ADstrcngung r.rusprcßte. Mal hatte immer das Gefühl,
daß e. die wo.te im Momenl edinden würde.
ljclnmt Schüfcr l
Kann man sagen, daß das im totalen GegeDsdtz zum trrditionel-
len itrlienischen Schauspieler slehl?

Roberlo Clulli:
. la .
FIellnut Schätrr:
Eduardo De Filippo war vermutlicir cincr dcr uDäbhängig von
den Stücken, in denen er spiehe. eine Schauspieler-Figur
geschatTen hat. die bei rllef VcrschicdcDhcit durch scinc Stückc
gehl.
Robcfto ciulli:
ln allen Stücken finden sir diese Figur in sehf verschiedenen
Ausprägungen wieder Abernichtnur in Rollen, die Eduardo für
sich selbst geschdeben hatte, sondern oft auch in Figurcn fir
aDdcrc Schäusplele..
Helmut Schäferl
SprccheD wir über die De Filippo-Geschwistet überTitina, Pep-
pino, Edua.do und übef die 20'cr Jahrc. Da cnl(ändcn Edüär
dos ersle selbsrgeschriebene Stücke. Viele wirken eigenllich wie
kleine boulevardeske Komödicn. Sic habcü nnmcr cnren realcn
Ilinlergrund, aber dennoch sind sie vom Genre her boulevafdes-
ke Komödien. Die drei De Filippos hatten zusammen ein Thca
tcr. Was war das 1ür erne Zeit? Was haben die gemachtl
Roberto Ciu l l i i
Zuersl schauenwir zum Ursprung def De Filippos zurück. Es isl
interessaDt. daß l9l2 zum c*tcnm.rl Pcppino De Filippo in ser-
ner Biographie öffentiich deklarierte, daß alle drei. Titnra.
Eduardo uDd cr sclbcr uncirclichc Kinder des großen Schau-
spielers Eduardo Scarpetta seien.
Helmut Schäfer:
Wer ließ dann De FiLippol
Robcrb Ciu l l i :
De Filippo hieß die Mutter. der Valer nnd der Großvater müttcr
lichcrscils. Dns lolle isl, Jeder Journalist, jeder Kritiker, ganz
Italien wußle, daß d;e drei De Filippos unchclich. Knidcr dcs
großcn Sch.ruspielers Eduardo Scarpetta waren. Bis Peppino es
zugegeben hatte. lraule sich aber keincr, däs ijffcntlich .tuszu

Scarpetta war ein Junge, def in der Schulc lichi soDdcrlich gut
vorankam. Sein Valer war ein Ffeund des gfoßen Conrmedia
dell'Arte Schanspiclcrs Antonio Pctilo. Der nahm den l2jährl-
gcn Scarpetla lnit in sein Thealer Als Petito starb, wurde Scar
pelta sein Nachfolgc. Lr hciratctc cinc schwangere Frau. Man
munkch. daß der König von ltalien diese Frau geschwängert
haben soll. Vermutlich kam durch dicsc Hc;ai Scarpelta an &s
Geld lür den Kauf eines Theateß. Den ersten Sohn naDntc cr
dann VinccDzo Sc.trpcita. rber lnr ganz Neapel hieß er nur der
Königssohn. Eine Ceschichte berichtet. daß [duardo Scarpcltä,
{ls d cincs ̂ bends aufder Bühne stand und spielte. von einem
besoffenen Neapo ljtaner angeschrien wurdcr ..Scrryctia. du hrst
Hinncr dufdcm Kopl". Erhrt sich dann zum Publikum gedreht,
$,eitergespieh und geschrien: ,.Jaüohl. {bcr d.ts sind kitnigliche

Scarpelta bekam daDn Do.h wcitcre I ode|l legale und 6 oder
7 illegale Kinder Die Mutter def De rilippos $,ar einc Schnci
oe i r  r '  \ .  f . . r . , \  lh(dr .  r  s  (  u l l  ,ehr  .chö r  gese.en ,e i r
Scarpelta verliebte sich in sie. lmmef wenn er m dic Gardcrobe
ging, während dcr Probcn odcr z$,lschen denAkten. bestellle el
diese Schneiderin, und um einen G|und zu haben. sic z! bcstcl
len. riß er sich emc! Knopf von Anzug. Darum S3gte man,
I  oLrdrdo 'e .  der  Sol r r  erre '  rh le i . .e , ,cn Kl" f ' .
ldnardo Dc Filippo, seine z$ei Geschwister Peppino und Titi
na, die Mutler, Grcßvater und CroLlnutter wohnlen in derersten
Zcit gctrcünt von Scarpetta. Trotzdem nahm er sie alle sofort
n1it insTheater. Jahre spriter bes,ohnteD sic dann gerennte Woh-
Dungcn n cincn genenrsanen Haus. In threr Kindkeil nannten
die De Filippo-Geschwister l-du.rrdo Scrrpcha .,Onkel". Spä1er
crfihrcn sic xbc! daß der Onkel thr Valer war



Roberro Ciulli:
Tilina ist die ällcslc. dann kommt Eduxrdo. dllnn I'eppino.
Helnrut  Schä1cr :
Die dre i  hat tcn in  dcn 20 er  und 30 'cr . lahrcn gemeinsan cnl
Thentcr.
Roheno Ciu l l i :
Ja. der Name sagr \icl. das learro Lmoristico. I)as hanen sie
zusammen bjs or dcn Krieg. Dann habcn sic sirh gerrennr.
Helmul Scbäfcr:
Das Tealro Unr(ninico hat KonödicD gcschricben und gespiclt.
Aber wäs dic Konriidien \on Eduardo bctdtn, verbirgl sich nr
ilrncn immcr etwas. das sich nicht so leicht mil dcft Ncorealis-
nms beschreiben lüUt .
I)ie Kriegserfahrung wrr nicht gemachl und doch ist elwas in
ihneD. sas wohl mit dcrr zu tun hai. wlts du übcr ihn als Schiu-
spie ler  ge 'a l r  hrn.  r i r l l  dUrch ihn dc '  T, , . i  innrr ( r  p ' rscnr  s I !
Schon in scincn frühcn Srücken tritt das l'hünomen des Todcs
aull Enl$,cdcr konkrcl. eine Figur licgr in] Srerben odcr abcr.
dnll cinc crschosse werden soll. Hinter denr gNnz cinfachen
^nhß eirer llegebcnhcil tritt nnmer defTod hcrvor.
Robeno C' iu l l i :
Das ist es ebcn, wrs drs Theater Edmrdos auszeichnel. Scnr
Leben isr lonr To( vonr Trngischen gczeichnct. Alle sind \or
ihm geslorbcn. Titnrr. Peppano. scinc crslc fmu. seinc z\ycilc
Fmu. Und dann har e. noch einc schrjün-qe rochrer \crbrcn
Helmul Schtfcr:
NormaleNeise isr dcr Tod in dcr Trarödie präscnr. Jctzt haben
wrr es aber vo (;cnrc her mit Komödien zu tun. Wilchen
Zusammenhaüg hrl das im schrillslcllcrischen [/erk von
Eduardo? Wclchcr ZLrsxmnrenhnng cxisticft zrvischen dcm
Komischcn und denr Tod:'
Roberro Ciu l l i :
Ich glaübc. daß hängr nrit seincr Herkünfi zusi'nncn. Man muß
sich vorstellen. daß cr schon mit vier Jahrcn auf der Bühne
gcstanden hat. in cincr ncapolitanischen (lcscllschaft. in einer
spezifischen Thcalcrgcsellschaft groß gcwordcn isl und imner
nrit Schauspiclcrn msnmnren wl]r Mit Mcnschen also, dic dcm
Tod lni1 cmcm gcwissen Hunor bcgcgnen. ln der Commedia
dcll'änc oder in andcrcn Artcn des Komischcn isl das Lachen
überdcn Tod der größhröglichc Triumph der Konrik. Dcs*egen
ist in der eanzen Tr.lditrcn dcr Commedia dcll Arrc der Tod so
präsent. Aber nls Lach$ über den Tod. Dicscs l.achen findesl
du mr l  a l ler  I rJ ! rk  r r  I  d  ardo De l - ' l rpn is  L(hL 'n $re In ' f ln{n
Srücken. In dcr Commedin dell'Artc bilden Tod und Konik ein
Zwillingspaä. lm Siiden llaliens. s,o durch dic LcbcD$nnstän-

Die Tradilionslirrie der Comnedia dcll Arie in Neapel rcicht
zurück bis zur Renaissance. Bühncngchcininisse wurdcn übcf
Generationen n r innerhalb dcr Theaterlhmilic wcitergegeben.
In diescr traditionsreichen ncäpolitrnischen Thentcrfamilie. die
übcr Jah.hundcrte rnir gcbrauchten. halb improvisierten. halb
geschriebenen. Volkssrücken auftrat. sind dic De F'ilippo-ce-
schvister groß gclvorden. Dort enrsland dcr eßte Kontakt mit
demThealcr und der erste Impuls lür d.rs Thearer zu spielcn und
zu schrcibcn. Die Armosphäre h dcn boulevardeskcn Komödi-
en der 20'er und l0 erJahrc kommt sichcdich aus dieser räler
lichcn Linie.
Peppnro. def auch Stückc geschrieben hal. ist sciner Vergangen-
\eir  und der Af l  hrulerarde,ker \ol l ,skorni ldien rmmer rrcu
geblieben. Eduardo konnte das nicht lcrstehen. Er wollte et$,äs
anderes schrciben und enlwickeltc cin ricferes Interesse für Dra-
marürgic und Chärnklere. Die Art. trie e. dnnn scinc Komödien
geschrieben hal. ist schon zu vergleichen mil Tcxten von Tsche-

Titina, tlduardos Schwcster. war eine großc Scfiauspielertu.Ihrc
Filumena Malurano isl italienische Thcrlcrgeschichte. Abcr dic
lvirkliche Bcrufung von Titinn hal sich erst sehr vlel sp;itcr
gezeigt. Sie hall€ äls Schxuspiclerin große Schwicrigkeiten sich
dürchzuselzen: entschicd sich dann Nonnc zu $erden. Es zeigte
sich. daß sie mil dcr Schauspielerei nicht immer im Einklan-q
war Sie ist einc großanig€ Schauspielcrin geworden. halle äbcr
auch all das Gcgcntcilise. \ras man sich klischeehaft von eincr
italienischen Schauspielerin vorslellt.
Helmut Schäfcr:
ln welchcr Altcfsreihenlblgc stehen die Dc Filippo GeschwF
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dc der  Tod im tägl ichcn L lbcn so s. lbst \erständl ich enrg.bun-
dcn is l .  hat  man e in ähnl ichcs Vc ra i l ln is  zu ihm. Nlan s i tz t  anr
l isch r lnd der  Tod konnrt  hcrc i f .  sc l r l  s ich dazu und ißt  e inc
Sutpc mi l .  NIan unlerhäl t  s ich !nd bcginnt  s ich ru anüsreren
l)icse Art von Visntrcn sind in ciner Stadt wic \c.tpcl liel

rcgenNäftiger. alj z. B. nr ciDcr Shdl wie N4ailand

l lc lmul  Schäler :

l.ilunk,,a \tattu1"nr bc,!ünt damil. daß Fihrnena. die scir \ ic
lcn Jahren mi I  ihren r . ichdn ( ic l icb lcn zusammenlebt .  ic lhcr
xbcr arm isr und sich pfosrituicn. ihr Slerben ankündigr. \'iclc
lriSurcn inncrhalb Eduardo I)c lrilippos Srückcn selzen. äholich
filumcna. das Sterbcn oder dcn lixl rLs cin Drückmrttel cin.

Itolrcflo Cnrlli:

f i lLrnrena ü€iß.  daß cs bc i  d icscDr obe|J]ächl ichen NleDschcn.
dcr  s ie f icht  hei rat . t .  wci l  cr  innrcr  c ine doppel le  od.r  dr . i l r -
che Beziehung habcn \ ! i l l ,  drß cs bc i  d iesern Macho,  und das isr
drs Ko ische. nur ein Nlitlcl gibl. u|n ihn ru heimteo. und das
in dcr  Tod.  Dcr  Tod is l  der  r rux inra lc  1, insr lz .  und s ie spie l l  nr l l

Dls  isr  e ine \on \ ie len \ i r i rnrcn $ ic  Dc Fi l ippo oder seine
l'isüren den Tod benürzen. \'l:rn siehr Schicksale. die irreprrxbcl
sind und scnau an ihnen .nrl \t sich die sinze LüSe der
(icscllschdft. ID Eduärdos NUDdcrbarern Stück übcr dic !1lll-ir
llnd (amorra.ttdd., ltl tn,\' \trtilti. zeigte er in dcD 50 cr
.lLrhfen die Konstitution cincs Sll|lcs irr Staat im ltalicD d.r
60 cr rind T0 er Jahfe. I)as crslc. wtls rn S,rrr., /.//rcrr v i-
1ri prssicrl ist. dalj ein MeJrse h rLrl cincn Tisch. elne riesige Tafel
zunr [sscn. \ie sie ln Edur(los Stückcn immcr lorkonnnen.
gcLcgl $.ird. NIan denkl. rüan rlolLc ihn csscn. Dann stelll sich
hcrrus. ddß cs cin ̂ ngcschossercr isl. dcr voD cincm Chirursen
opcriert \t.rdcD soll.

l le l  u l  Schaler :

\\cnn nün die Zusanr Drcnhlingc noeh crnnnlneu denkt- alsodcr
Tod in den \erschjedenen vers'cndrnsslbnnen eines Autors-
scrnc Beschrejbung der Realitiit. ̂ lllls. Komik. dann lälJI sich
sichcrlich behaupren. daß drslcnigc. was in seinen Srücken
bcschdebcn \ i rd .  auch Mel lnhysik  dcs Alhägs heißen kann
l)ie l'hysik dicscr l\4ctaphysik isl der Alltag. \!hs isr dxs Mcta:)
Was is t  das Dahintcf ,  was i r  d icscn Slücken aufscheint l

I tobcr to Ciu l l i :

lch g lnLrbe.  es is l  se ine L lnr !crsr l i l ; i l .  d ic  ihn auch mi t  dcn
großcn SchriftsleUerD des lhcrtcrs lcrbindel. Seine Stückc
bcschreiben sehr präzise cinen klcmcn. läsl biographischen
'^usschniu ciner sprachlichcl odcr gcographiscben Realnär. Je
prnziscr ünd erlcbler dieses Slück $ch isl. ünr so uni\erseller
\ i.d oft die Geschichlc D'.i Filippos Stücke bes egen sich da aLrl'
ciner tvletaebene. No er dcn Nen lon Gefühlen und Problemcn
rri{ll. die univeßell sind. l)csrcgcn \r,rr es möslich, daß. als
r|,rn l:ilMrena trlaturnn) in Moskar spicltc, das Thealerpubli-
kum so lcrrückl auf diese Ccschichtc war, ob$,ohl es mir der
Rcalitüt i! Mosktu eigeotlich schr s,cnig zu tun hät und in einer
Strachc gcspiclt wu c, die sic nicht veNtehcn konDtcD

llclmut Schä1ir:

llal das auch mil dem zililisolorischcn Moment zu tun. daß allc
Rcaliläl. was immer die \4cnschen tibcr sie denken oder lvic
rmlner sie mrr ihr umgehen. die \4cnschcn dazu zlvingr. sich in
ihr so zu be$egen. daß sie iibcrlcbcn. ln B^lzzcs Conk.ti.'
,r,ktr. isr cines der $esenrlichen ünd $ icderurn komischen
lilementc das Phänomen, drß die Menschen in dcr e*igen Aus-
einandersetzung mit der Wtlt sieh eieentlich um nichrs ,tndcrcs
kümmern, als sich selbst zu cnrallcn. um doch am Schluß zu
s(crbcn. D. h. n1an arbener 70 .lahrc und stirbl eben doch. Und
ich glaubc. Eduardos Blick stclll dicsc Kausaliläl nur anders

Robef io c iu l l i :
.1.r. cs ist absurd und komisch. d lJ nirn wciß. daß man srerben
wird und trotzden so lebi. als ob (lcr Tod nLu rlnlner die ande-
rcn. nic rbcr cinen selbsl, erinsscn windc. Ich $ciß nichr. ob dif
.rufgcfallcn ist. d.tß in dcll Tc\rcn von l,lduardo l)e Filippo und
ruch in Tschechos.s TcxlcD kcinc Sclbslnrörder vorkommeD.
Lnd senn es einen gibt. ist cs bcsrrlnrnl erne Finte. Ich glaube.
cs gibl deshalb ftenre Sclbrlrrijrdcr. \'cil sie dem Prinzip des
Lcbens $ idersprechen.  Außcrdcnr :  Sclbshord is l  n ich l

Hclmül Sch.jfcr:
Nctrr. de. isl humorlos.
Roberto Ciu l l i :
I  i E . n r l r c h  I n  e r  h u l o r  o . .  q ( '  . r , / u  I ' E r \ h  r \
l lc l rnul  Schä1er:
.h. dls ist das elnzjge. \!as in cincm bc$tinnrtcn Simre Sinn

l {ober lo Ciu l l i :
Eben. es isl nicht logisch 70.lahrc ru lvarten. insofem ist dcr
Sclbshrord humorlos. I'i ist kcin Sujcr lür eine Komödie.
l lc lmül  Schäler :
llci aller Vnalirit. die den Figurcn dcr Srücke zu eigen isr. Iälh
abcr aüf. daß angesichrs der Bcschrcibung drci Grundclcmcnre
inmcr vorhrnd.n sind: Tür, Bcn und risch. llas ist sozüsdgcn
das Innenleben allcr Srücke. Edu|rdos Te)ite konrmen unabhän-

sig davon, ob ein Salon. cin. micse Kam er oder dergleichen
bcschricben wird, mlr relaliv wcnis rs Dc Filippo selbsr war
klrg Lrnd schnal. Viele seiner |igurcn sind cigcntlich auch so

scschrieben. daß man sie als krrgc l:lgurcn bcncnnen könnle
tlrd Karyhcil ist einer der Indizes dcs ncorcalistischcn Fihns

Kf l rka tu  der  Cesch$rs le r  Du l_ r l in r i



Lutltili t ni.l.ttc ll^l1ttttldi.b.) ist ein kxrger lilnr. def niclrl
n i l  g lo l l .n  Br ldcrn rbc i t . t .  $ndern No d ie u l lder .  d ie !eßcl )
let rcrdcn. rus dcr Krrghcll renrltleref Körrnle nran srgcn. d.rß
Dc f i l i | fo  e in Ästhet  der  Karghelr  $ar .  dc l  \ . rsucl r t . .  drs mrt
le 'n  Komischen zLL lerb in( lcn: , \V.rs  c in Bu\( . r  KcNt(nr .  a lhadie
:lhaplin oder FI.üf) Langdo. .nbchngt. id nun in einef ähnli-
rhen \Veh Fr l lngcschichr l ich hr t  d . f  Ncorexl i rnus besr i rnrnt
r lnen \br läulcr .  das isL, l r )J f r ,7rr .s  \on Cha ieChapl in  Die
Fabr iks i lur l idr .  . { ic  ah! | l i r  Twrf  nr i t  andefen Sl i lmi l te ln
reschrc ib l .  d ic  ürch d i .ses Hu.gernden.  der  in  drescf  Fabr ik
rrbcit.t ud .rl dle Zuliille. die ihnr ldeflährcD. ctrs rsr gcwiß
ler  f i lmlsche \bf läuler .
Roberto Clulli
De Fl l lppo $ar  s ich.r l ich cnrcr  dc!  c fs len.  d le im Thealer  r1nl
riner düanigcn Islhclik d.r Kxfghcit gearte tei h:rben. Aber
las enls lanLl rus .1. r  Nots i tuxr ion sel .es The ers.  drs i lbcrhruf l
cinc lvliltcl hrttc. Ii iur xuch sf:iter rls Thealerdircklor uDg.
rcücr strrs0n und gegen jede Ar1 \o \"cßchrcndung. dcnn .r
<annte dre \ol der r|nrer ThcalcmreDschcD. dic kcif. Nlittel zul
Verftgung l) lcn. Llm tcdcs Rcquisit. dr\ afSeschafti \\'erden
nuljle, hal .r g.li(tcn Lr und s.i.e l_rupte geharlel zr dcD
\4enschcn.  Lt rc  \ \ i rk l ich \ runl . . .  lvas hungerf  hei l l l .  \ach dcm
KJicg und insbcnnrd.r. 191.1r.15 gab es nichls. Das \rr die Rc.
i tü l .  Dicht  rur  für  l idurrdos TfLrppe.  Es is l  kornr \1, , .  rLU ,  , i ,u i
(önnlc s.rger. dall die schrierigelr Lcbcnsu.rsliindc scinc
Asthetik besrimllrl hxlJc .,\llc Ptrndgonistcn nlch denr Krieg
' raren Nlenschcn.  d ic  gc lnrcn habc. .  N, ] . .sche. .  d ie gehunger l
: raben.  N{cnschcD cbcD so.  $1.  im \eore i l lsnrus.

I lc lmul  Schi i lcr l
NUD gibt c\ cin.n Aufur. def d.rs fhe.ra def Karghcil, auch al\
ü i thct isch.s Phüürncn.  i r  d ie Pefekt ion gelnebcn hal  Cib i  cs
lusrLmmenhänge z\ \ 'LSchen Beckel lschcn Frgürc.  und denen
von l -dual |co De Fi l ippol ' ( l ibr  cs n icht  duch.  ohne daß d ie bel -
den sich iryc|ld$ic gcl(NnDt hNbcn müssen u'as auch !öllig
uürnlcrcssrDl  $ i i rc .  r \hDl ichk. i tcn in  def  i is thel lschen Sichl  au1'

I tobcr  lo  Ciu l l i :
la. D. fili|po wijre ein s'unde$arer \Vladrnif. cin wtrDdcrbrrcf
S.haus| ie lef  für  Beckel t  geqesel l  Er  hr l  Bcckct l  n i .  gespie l l .
l  f  hat  i rnmef nuf  sc i r rc  c igcncD St i lck.  g.spic l t .  Auch da war ef
sehr radlkxl und sLrcDg. [s gdb I he.rlerprojekte m1r Eduafdo ä]s
Schruspi . lcr .  d ic . ic  s tx t tgefunden haben.  Ef  hal  Frhnc
gcmachl .  sc inc Stück.  g.schr ieben und gespleh.  scnr  Thci i . r
gc lc i tc i .  sc lbst  insTef ier t .  l - . f  l ra t ie  e in l ich kc inc Zci l  für  c tuds
rndc 'cs Abcf  er  $äfe e in $ 'urderbarcr  BcckctL Schaust i . ler

Ich glaube. drll drcscs dl(. Prinzit n ,i ri:t/ rll.,.ir. das \\,ir !or
CiordrDo Bruno k.n.cn. und d,rs alle grcßen Kolniker uDd dic
Clo\n\kund v.$ l .det ,  auch den Bl ick Bcckcr ls .  D.  l i l ippos.
uD. l  ich srgc.s noch f ra l .  Tschecho$s \crc iDr  Dc l r i l ippo Nie
lsch.chow gehöfen zu denen.  drc crgcr t l ich Clo lnsstücke
gcschf ieben haben Ich demke.  d ic  c loyDcskcD |emente undder
\ t rsuch.  dre Wel l  ko l rzcühi . . l .  in  c incr  . ich l  epischen Art  zu
erzählen. lsr cs \ohl. r!r\ llcck.tr. l-lduardo De Fjllppo unct
Tsch.chor! 7usr.nn.rfilhü
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